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(sandiger und lehmiger Bo-
den) ausgewählt worden. Bei
dem sandigen Standort der
Hochschule Osnabrück han-
delt es sich um einen lehmigen
Sand mit rund 36 Bodenpunk-
ten. Da eine Tierhaltung bzw.
organische Düngung auf dem
Betrieb nicht erfolgt, lässt sich
hier Schwefelmangel am ehes-
ten vermuten.

Der weitere Versuchsstand-
ort gehört zum Klostergut
\,Viebrechtshausen. Der Betrieb
wird viehlos bewirtschaftet. Es
besteht aber eine Futter-Mist-
Kooperation mit einem tier-
haltenden Öko-Betrieb, sodass
regelmäßig Hühnertrockenkot
ausgebracht und zusätzlich
auch Champost gedüngt wird.

Patentkali

Kieserit

Bittersalz '

Naturgips (Calciumsulfat)

Kalkdüngbrintt 5

Elementarer Schwefel*

Auf den Lehmböden mit bis zu
80 Bodenpunkten wird daher
eine ausreichende Nachliefe-
rung von Stickstoff und auch
Schwefel vermutet.

Zum Einsatz kamen ver-
schiedene, im Ökolandbau zu-
gelassene Schwefeldünger, wie
Kieserit, Naturgips, Elementa-

rer Schwefel (feste und flüssi-
ge Form) sowie Bittersalz. Die
Schwefelmenge betrug 25 kg S/
ha.

Die Ergebnisse der drei Ver-
suchsjahre überraschten. In
allen drei Jahren konnte auf
beiden Versuchsstandorten mit
keinem der eingesetzten Dün-

ger ein statistisch absicherbarer
Einfluss der Schwefeldüngung
auf Ertrag oder Qualität beim
Weizen festgedtellt wefden.
Laut Mücke reicht anscheinend
der im Boden vorhandene und

, während der Wachstumszeit
durch Mineralisation freige-
setzte Schwefel für die optima-
le Versorgung der Pflanzen aus.
Eine grundsätzliche direkte
Schwefeldüngung zu Winter-
weizen kann aufgrund dieser
Ergebnisse derzeit nicht emp-
fohlenwerden.

Klare Empfehlung

Mücke verwies in diesem Zu-
sammenhang auf die Ergeb-
nisse der  Uni  Gießen und
unterst r ich d ie vorher igen
Ausführungen von Dr. Becker,
indem auch er den Landwirten
empfahl, vorrangig das Klee-
gras im Betrieb mit Schwefel
zu versorgen, um so die Erträge
und Qualitäten in der Frucht-
folge abzusichern.

Weiterhin berichtete der
Berater von Schwefel-Testpar-
zellen, die in Niedersachsen
auf Öko-Betrieben im Klee-
gras angelegt worden sind.
Hier konnten häufig mit Sul-
fat-Schwefeldüngern ebenfalls
sehr deutliche Schwefeleffek-
te festgestellt werden. Mücke
animierte die Betriebsleiter,
auch selbst solche Schwefel-
Testparzellen anzulegen, oder
Teilflächen zu düngen, um die
Wahrnehmung bezüglich der
Schwefelversorgung auf den ei-
genen Flächen zu schärfen.

Markus Mücke,
LWK Niedersachsen,

Fachb ereich Ökolandb au

Der Erfolg einer Schwefel-Düngung zeigt sich in Kleegrasmischungen in einer deutlichen Erhö-
hung der Trockenmasseerträge.
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fest: langsam!
flüssig: mittel bis schnell
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